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Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Dreizehnter Jahrgang. Mittwoch den 9. October.

Bekanntm a ch un g.
Die durch die Herren Kreisſtande zu Kreisverordneten gewählten

4) Herr Rittergutsbeſitzer Sander zu Neukirchen,
2) „„Rittergutspächter Hildebrand zu Goddula,
3) Oeconom Schier von Schaaffſtadt,

ſind unterm 2. v. M. von der Königl. General-Commiſſion zu Stendal für das gedachte
Amt beſtätigt worden, nachdem von den frühern Kreisverordneten Herr Rittergutsbeſitzer
Schwarzwäller auf Wehlitz wegen Kranklichkeit ſeine Stelle niedergelegt hat, Herr
Oeconom Koven von Wallendorf in den Saalkreis verzogen, und Herr Oeconom Do
renberg von Lauchſtädt verſtorben iſt.

Außer den neuernannten Kreisverordneten ſind noch die im Jahre 1834 gewählten
und beſtätigten Hr. Oberamtmann Brandes zu Lauchſtadt, Oberamtmann Schmidt zu
Schladebach und Ortsrichter und Schiedsmann Eylau zu Biſchdorf, für die Vermit-
telungsgeſchaäfte bei Separationen c. in Thatigkeit.

MWerſeburg, den 4. October 1839. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Die Braunſchweiger National- Zeitung ent-
hält Folgendes. Zur Charakteriſtik des
Poſtweſens im Königreiche Preußen.
Der Geheime Staats- Miniſter und General-
Poſtmeiſter v. Nagler in Berlin wird von
allen Reiſenden mit der ausgezeichnetſten Hoch-
achtung genannt, weil Derſelbe die Urſache
iſt, daß man im Königreiche Preußen ſchnell
und möglichſt bequem reiſt. Der Name Nagler
iſt dadurch ſelbſt uüber Europa hinaus beruhmt
geworden. Daß er es mit vollkommenem
Rechte iſt, mag auch der folgende Vorfall be
weiſen. Man findet bekanntlich auf den
preußiſchen Poſtſtationen ſogenannte Beſchwer-
debücher, das heißt, Bücher, in welche die
Reiſenden etwanige Beſchwerden, ohne allen
Rückhalt, aufzeichnen können. Dieſe Bucher,
oder Abſchriften derſelben, werden von Zeit zu
Zeit nach Berlin geſandt, dort die eingezeichne

ten Beſchwerden unterſucht, und, wenn man ſie
begrundet findet, deren Abhülfe veranlaßt.
Der ſchöne Zweck dieſer Beſchwerdebuücher iſt:
die oberſte Poſt Behörde mit den etwanigen
Mangeln des Poſtweſens bekannt zu machen,
und durch deren Beſeitigung letzteres auf die
höchſte Stufe der Vollkommenheit zu bringen.
Als Unterzeichneter, nach Pfingſten dieſes
Jahres, auf der Reiſe von Leipzig nach Braun
ſchweig, mit der Schnellpoſt des Nachts 1 Uhr
in Halle ankam, wurde bei Bezahlung des
Perſonengeldes bis Braunſchweig, die An-
nahme von ganz neuen hannöverſchen Doppel-
Louisd'ors verweigert, d ich ver
ſicherte, kein anderes Geld bei mir zu haben
und ungeachtet ich den wachthabenden Offici-
anten darauf aufmerkſam machte, daß eine
Einwechſelung des Nachts 1 Uhr vielleicht gar
nicht zu bewerkſtelligen ſey. Genug, ich hatte
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trotz meiner ſchonen Doppel-Louisd'ors in
Halle zurückbleiben müſſen wenn ſich der
Kellner eines Gaſthauſes nicht meiner ange-nommen, und mir preußiſches Silber fir

mein hannöverſches Gold gegeben hatte. Jch
ſchrieb in das Halleſche Beſchwerdebuch: daß
die Verweigerung von gutem auslandiſchen
Gelde den Reiſenden ſchon am Tage hochſt
unangenehm ſeyn müſſe, daß aber die des
Nachts 1 Uhr geforderte Einwechſelung eine
furchtbare Zumuthung ſey. Vor einigen Ta-
gen nun erhielt ich folgendes Schreiben:

An den Herrn Profeſſor O. Wohlgeboren
in Braunſchweig.

Mit Bedauern habe ich aus einem Be-
richte des Ober-Poſt- Amtes in Halle er-
ſehen, daß Ew. Wohlgeboren dort zu einer
Beſchwerde darüber Anlaß gegeben worden
iſt, daß der wachehabende Poſt- Beamte
bei Jhrem Eintreffen mit der Schnellpoſt
von Leipzig des Nachts gegen 1 Uhr die Be-
zahlung des Perſonengeldes fur Jhre Wei-
terreiſe bis Braunſchweig nicht in hannöver-
ſchem Golde hat annehmen wollen, und daß
Sie deshalb genöthigt worden ſind, die
Verwechſelung des Goldſtuckes in einem

Wirthshauſe zu bewerkſtelligen. Den bezug-
lichen Beamten trifft dieſerhalb kein Vor-
wurf, weil nach den beſtehenden Beſtim-
mungen die Annahmevon ausländiſchem
Gelde, mit Ausnahme vollwichtiger Du-
caten, bei Zahlungen an die preußiſche
Staats-Caſſe allgemein verboten iſt. Um
indes die ausländiſchen Reiſenden bei Be-
nützung der preußiſchen Poſten oder Extra-
poſten für die Folge von jener Unbequemlich-
keit zu befreien, ſind die Poſtanſtalten jetzt
angewieſen worden, bei Zahlung des Per-
ſonen- und Extrapoſtgeldes auch auslän-

diſches Geld nach einem feſtgeſetzten Cvurſe
anzunehmen. Berlin, 13. Juli 1839. Der
Geheime Staats Miniſter und General-
Poſtmeiſter. v. Nagler.“

Der Hr. General-Poſtmeiſter begnügte ſich alſo
nicht damit: gegrundete Unbequemlichkeiten
ſofort zu beſeitigen, ſondern er läßt den Be
ſchwerdefuhrenden auch noch von der Beſei-
tigung in Kenntniß ſetzen und den Beamten
in den Augen deſſelben rechtfertigen. Dies iſt
eine Artigkeit ſonder Gleichen. Der Hr.
Geheime Staats Miniſter v. Nagler möge es

mir verzeihen, daß ich den Vorfall veroöffent-
licht habe. Die Veröffentlichung ſey ein Be
weis der Anerkennung ſeines ſchönen Beſtre-
bens, dem preußiſchen Poſtweſen die höchſte
Vollkommenheit zu ertheilen. Braunſchweig,
19. Juli 1839. Profeſſor O.

Sir Aſtley, der berühmte engliſche Arzt,
bringt im medicinal Spectator einen intereſ-
ſanten Artikel über die Einwirkung des Eiſen-
bahnfahrens auf die Natur des Menſchen im
krankhaften und geſunden Zuſtande. Er ſtellt
darin den Satz auf, daß ſich in zwanzig Jahren
ganz neue Species von Krankheiten durch das
Fahren auf der Eiſenbahn bilden wurden,
und meint, daß es, wie wir ſeit Langerem die
Seekrankheit kennen, auch ſchon etwas
von einer Eiſenbahnkrankheit exiſtirt,
welche ſich nach und nach immer mehr ausbil-
den würde. Erfuhrt das gewagte Paradoxon
ſehr geiſtreich durch, indem er behauptet,
daß das ſchnelle Sichvorwaäärtsbewegen
gar nicht mit dem menſchlichen Organismus
ſympathiſire, da die Natur, hatte ſie dies
gewollt, dem Menſchen gewiß Flugel, oder
wenigſtens Straußbeine verliehen. Er fuührt
auch an, daß im Jahre 1838 allein auf den
engliſchen Eiſenbahnen uüber 50,000 Menſchen
am Schlagfluſſe geſtorben. Sehr inter-
eſſant iſt Aſtleys Angabe, daß Matroſen,
welche beinahe ihre ganze Lebenszeit in ſchwan
kenden Bewegungen auf dem Schiffe zuge-
bracht, nicht einige Minuten auf der Eiſenbahn
fahren konnten, ohne von dem heftigſten
Schwindel befallen zu werden. Nerven-
ſchwachen Damen ſoll hingegen wie Aſtley
aus Beobachtung ſpricht, das Eiſenbahnfahren
ſehr gut bekommen.

Jnlandiſcher Seidenbau. Der Schuk-
lehrer Ramelow, bei Vehlefanz, unweit
Oranienburg hat in dieſem Jahre von 150
alten Maulbeerbaäumen eirca 1000 Pfd. beſtens
geſponnener Lyoner weiße und italieniſche gelbe
Cocons gewonnen, welche ſo eben abgeha-
ſpelt werden. Erfahrungsmäßig liefert dieſe
Quantität eirca 100 Pfd. Seide beſter Sorte,
wovon das Pfund wenigſtens Sieben Tha
ler werth iſt. Ein ſolches Reſultat ſpricht zu
auffallend fur dieſen Zweig der Landes-Eultur,
als daß die Herren Grundbeſitzer, welche
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hierauf noch nicht reſlectirt haben, ihn nicht
ihrer Aufmerkſamkeit wurdigen, und die An-
pflanzung einer guten Gattung Maulbeer-
baume in großen Maſſen befoördern ſollten.
Auch Hinſichts des Klimas zeichnet ſich dies
Jahr unſere Seidenzucht gegen diejenige in
Jtalien vortheilhaft aus denn laut Zeitungs-
Nachrichten iſt dort wegen zu großer Hitze die
diesjährige Seiden-Erndte zum Theil miß-
lungen, ein Uebel, das wir hier nicht zu be-
fürchten haben.

Gute Dinte fur Stahlfedern.
Häanle gibt folgende Vorſchrift: Man

uübergießt 4 Loth ſchwarze zerſtoßene Gallaäpfel
und 4 Loth arabiſchen Gummi mit 10 Loth
Regenwaſſer und ſetzt nach 24 Stunden 20
Gran bis zur Roöthe calcinirten Eiſenvitriol
zu. Dieſe Tinte, welche ſogleich ſchwarz
wird, ſoll die Stahlfeder nicht im Geringſten
angreifen.

Dienerſchaft.
Jch habe gute Dienerſchaft

Die Knechte heißen Selbſtgeſchafft,
Und ſpät zu -Bett und auf-bei-Zeit;
Die Mägde: Ordnung, Reinlichkeit;
Durſt, Hunger heißen Schenk und Koch.
Hab'“ auch zwei Edelknaben noch,
Genannt Gebet und gut Gewiſſen,
Die, bis ich ſchlaf', mich wiegen muſſen.

Charade.
Zwei Worte. Gleichviel, ob voran

Jch dieſes oder jenes ſtelle.
Ein's kundet Kraft, Erhebung, Schnelle,
Ein'“s Weichheit, weiſen Zog'rungsplan
Jn fremder Sprache herriſch an
Doch nennt und kennt mich Jedermann,
Mein Gan zes iſt auf beide Falle
Zum Spiele ganz dir unterthan.

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck:
Buürgerkrieg.

J 5555

Kuünftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Hr. Diac. Langer.

Am Sonnabend den 12. d. M., fruüh 7 Uhr, wird
in der hieſigen Stadtkirche katholiſcher Gottesdienſt
wit rnbtheilung der heiligen Communion gefeiert
werden.

Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;
Nachm. Hr. Diac. Schellbach.

Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geſtorben: der jungſte Sohn des Unker

officiers Seiler, s Mon. 6 Tage alt die jungſte Toch-
ter des herrſchaftl. Bedienten Albrecht, 4 Wochen alt.

Stadt. Geboren: dem Schuhmachermeiſter
Meyer ein Sohn; dem Lohgerbermſtr. Wolf eine Toch
tker dem Handarbeiter Herrmann Zwillingstochter ei
ner Wittwe eine Tochter. Getrauet: der Voött
chermſtr. Kuünzel mit Frau M. R. verwittw. Geithner
von hier. Geſtorben: die alteſte Tochtet des Königl.
Preuß. Poſthalters und Gaſthausbeſitzers zur goldnen
Sonne Palmié, im 5. Jahre die jungſte Tochter des
Hutmachermſtr. Petzſch, im 1. Jahre; die einzige Toch
ter zweiter Ehe des Zimmergeſellen Wolf, 10 Tage alt.

Neumarkt. Vacat.
„Altenburg, Geboren: dem Burger, Haus

beſitzer und Schneider Luther ein Sohn dem Schutzver-
wandten und Schuhmachermſtr. Gerſtacker ein Sohn
dem herrſchaftl. Kutſcher Lappe eine Tochter. Ge-
ſtorben: die Ehefrau des Laternenwarters Thieme,
454 Jahr alt; die jungſte Tochter des Mehlhandlers
Bertram, 4 Jahr alt.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Schkeuditz.)
Geboren: dem Schuhmachermſtr. Haaſe eine Toch

ter dem Lohgerbermſtr. Herrmann eine Tochter; dem
Einwohner Sander ein Sohn (todtgeb.); dem Einwohner
Gottfried Berthold ein Sohn dem Muſikus Muller
ein Sohn dem Poſtillon Völker eine Tochter dem
Fleiſchhauermſtr. Fuchs eine Tochter; dem Einwohner
Denßler ein Sohn dem Seilermſtr. Trömel eine Toch
ter; dem Schneidermſtr. Ehrlich ein Sohn dem Ein
wohner Fritzſche ein Sohn; einer ledigen Perſon ein
Sohn; einer ledigen Perſon eine Tochter. Ge-
trauet: der Einwohner Blankenburg mit Fr. J. D.
verehel. gew. Kunze von bier der Buchbindermſtr. Eh
renkonig von Halle mit Jgfr. C. F. Vöhme von hier
der Fleiſchhauermſtr. Carl Mahler mit Fr. J. R. Hintſch
von hier. Geſtorben: ein Sohn des Einwohners
Trothe im 4. Jahre; ein Sohn des Fleiſchhauermſtr.
Laue, im 4. Mon. der Beutlermſtr. Kampfe im 60.
Jahre; die Ehefrau des Oelſchlägers Hohlweg im 43.
Jahre; ein Sohn des Einwohners Mehnert, in der
10. Woche; eine Tochter des Hausbeſitzers Boßdorf,
im 2. Jahre der Schuhmachermſtr. Goötze, im 64. Jahre
eine Tochter des Einwohners Berndts, im 2. Jahre
ein Sohn des Einwohners Winter im 3. Jahre eine
Tochter des Oelſchlagers Prüfer, im 7. Jahre eine
hinterl. Tochter des Schuhmachermſtr. Voigt im 30.
Jahre eine unehel. Tochter, im 9. Mon. eine unchel.
Tochter, im 11. Mon.

Kirchennachr. von Luützen: im Septbr. 1839.
Geboren: dem Einwohner Patzſchke ein Sohn

dem Handarbeiter Fleiſcher ein Sohn dem Sattlermſtr.
Schreyer ein Sohn. Getrauet: der Königliche
Feſtungsbauſchreiber Runge in Magdeburg mit Igfr.
Dorothea Urpſchat. Geſtorben: die hinterl. Wittwe
des Kaſſendieners Schindler 59 Jahr 2 Wochen alt
der Pfaffenhofsbeſitzer Kaärſten, 53 Jahr 3 Mon. alt
die juüngſte Tochter des Oeconomen Walbe 6 Wochen
alt der Handarbeiter Pabſt, 61 Jahr 2 Mon, alt.
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Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats September.

thl. ſg. pf. thl. ſg. pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffel Wicken Scheffel s Butter Pfund
Roggen 1 24 10] Kartoffeln 16 Brod 1Gerſte 1 12 41 Rindfleiſch Pfund 3 2 Semmel 6 Loth 3 Ot. 6
Hafer 1 2 9] Kalbfleiſch 1 11] Branntwein Ort. SHirſe Schöpſenfll. 3 Bier SErbſen 1 15 Schweinefl. 3 6 Heu Centner 1Linſen 2 10 Speck 6 31 Stroh Schock 8 S

Bekanntmachungen.(982) Bekanntmachung. Seit Vereinigung ſammtlicher hieſiger Stadttheile und
nach Anlegung des neuen Brandkataſters, hat ſich das Bedürfniß, den Häuſern und
Scheunen eine fortlaufende Nummer zu geben, um ſo dringender herausgeſtellt, als ſich
zum Beiſpiel Nr. 1. ſechsmal in den verſchiedenen Stadttheilen vorfindet, wodurch
namentlich bei der Bequartierung der Häuſer mit auf dem Marſche begriffenen Truppen,
öfters wegen Verwechſelung der Nummern, Differenzen zwiſchen dem Wirthe und der
Einquartierung herbeigefuührt wurden.

Um nun dieſen und ähnlichen Differenzen zu begegnen, ſollen ſämmtliche Häuſer und
Scheunen hieſiger Geſammtſtadt eine fortlaufende Nummer erhalten, wobei das neue
Brandkataſter zum Grunde gelegt wird, die Anfertigung derſelben in Entrepriſe gegeben
und der Koſtenbetrag dafur mit den Brandkaſſenbeiträgen aufgebracht werden.

Um einzelnen Haus und Scheunenbeſitzern hierbei Gelegenheit zu geben, die ihre
Häuſer oder Scheunen treffenden Nummern nach eignem Geſchmacke, jedoch vorſchriftsmä-
ßig, auf ihre Koſten anfertigen zu laſſen, ohne von denen, welche durch die Geſammtan-
fertigung erwachſen, antheilig entbunden zu ſeyn, veranlaſſen wir dieſelben, ihre diesfall-
ſigen Erklärungen entweder ſchriftlich oder muündlich in dem Ein quartierungsbüreau,
bis ſpäteſtens

Sonnabends, als den 19, d. M., Mittags 1 Uhr,
abzugeben.

Nach Ablauf vorſtehender Friſt wird der Lieferant angewieſen werden, die bis dahin
nicht angemeldeten Nummern anzufertigen und zu ſeiner Zeit an die betreffenden Thüren c.
u befeſtigen, wovon wir die Haus- und Scheunenbeſitzer noch beſonders in Kenntnißſenen werden. Merſeburg, den 3. October 1839.

De r Magiſtrat.(992) Bekanntmachung. Vielfache Beſchwerden veranlaſſen uns, die über das
Wegfahren des Düngers aus hieſiger Stadt beſtehenden Beſtimmungen mit Genehmigung
der Königl. Hochlöbl. Regierung in folgender Art abzuandern.

Es muß nämlich der bei dem Ausraäumen der Duüngergruben in den Straßen aufge-
lagerte Unrath

1) in den Monaten Mai, Juni, Juli und Auguſt um 8 Uhr des Morgens,
2) in den Monaten Maärz, April, September und October um 9 Uhr des Morgens,
3) in den Monaten Januar, Februar, November und December um 10 Uhr des Morgens

vollſtaändig von den Straßen weggeſchafft und die Reinigung der letztern bis zu den ge-
nannten Stunden gehörig bewirkt ſeyn.

Jede Uebertretung dieſer Vorſchrift wird an den Hausbeſitzern, deren Stellvertretern
oder den Miethern ganzer Häuſer, welche fur die genaue Befolgung dieſer Anordnung
allein verhaftet ſind, mit einer Strafe von 1--5 Thalern, oder verhaltnißmäßigem Ge-
fangniß geahndet.

Alle übrige, im H. 7., 8. und 9. der hieſigen Straßen- Ordnung uüber das Fortſchaffen
der Nachteimer, das Ausfahren des Düngers in den beſonders genannten Straßen und
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Gaſſen, bei Gelegenheit der Wochen und Jahrmarkte c. enthaltenen Vorſchriften bleiben
fortwährend in Gultigkeit.

Wir erwarten die punktliche Befolgung vorſtehender Beſtimmungen und werden jede
Uebertretung derſelben ohne alle Nachſicht mit Strenge beſtrafen.

Merſeburg, den 2. October 1839.

D x r Mag i. ſt r att.
(981) Sammlung freiwilliger Beiträge zu dem Kreisarbeitshauſe.

Mit Bezug auf die im vorigen Stücke dieſer Blatter enthaltene Bekanntmachung des
Königl. Herrn Landraths Grafen von Keller hier, iſt die Stadtkaſſe hier von uns ange-
wieſen worden, freiwillige Beiträge fur das Kreisarbeitshaus anzunehmen.

Merſeburg, den 4. October 1839.

De e r M a G. ſt r. alt.
(991) Bekanntmachung. Es iſt vor einiger Zeit ein Regenſchirm gefunden und

an uns abgeliefert worden. Der Eigenthümer deſſelben wolle ſich im hieſigen Polizei
Büreau ſchleunigſt melden. Merſeburg, den 6. October 1839.

De e r Mag t ſt er at.
(998) Vermiethung der hieſigen Hauptwache. Die hieſige Hauptwache,

welche gegenwärtig nicht benutzt wird, ſoll als Niederlage oder Verkaufs Locale auf un
beſtimmte Zeit und unter der Bedingung, daß ſie nöthigen Falls wieder zurückgegeben und
geräumt wird, vermiethet werden. Zur Abgabe der Gebote darauf iſt

Montag, der 14. October d. J., Vormittags 11 Uhr,
vor uns an Magiſtratsſtelle anberaumt. Merſeburg, den 7. October 1839.

D e r Mag i ſt r a t.(1002) Licitation. Jm Amtslocale des unterzeichneten Königl. Salz- Amtes, ſoll
den 28. October d. J., Vormittags 11 Uhr,

die Ziegeldecker- Arbeit an ſämmtlichen zur Königlichen Saline gehörigen Gebaäuden, auf
10 Jahr hintereinander an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Der Zuſchlag und die Auswahl unter den Licitanten wird vorbehalten.
Die nähern Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen auch von derſelben

gegen Entrichtung der Copial- Gebühren zu erhaiten.
Dürrenberg den 3. October 1839.

Königl. Preuß. Salz- Am t.
(952) Verkauf. Mehrere Gartenſachen werden billig abgegeben als Pechnelken,

Fridolarien, Strauchhölzer, Rauthe, Salbey, Thymian, Buxbaum, Stachel- und Johan-
nisbeeren u. ſ. m. Auch ſind noch Bauſtellen in ſchönſter Lage an der Chauſſee abzulaſſen.

Keuſchberg, den 25. September 1839. He v der i ch
(984) Auction. Verſchiedene alte Baumaterialien, an Brettern, Balken, alten Fen-

ſtern und dergleichen, die bei Reparatur der Domkirche hieſelbſt übrig geblieben ſind, ſo
wie mehrere alte Kirchenſtuhle mit Fenſtern, ſollen kunftigen

Sonnabend den 12. October d. J.,
früh von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an,

auf dem innern Schloßhofe, und vor der Domkirche, gegen gleich baare Zahlung, meiſt
bietend verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. October 1839.

(983) Holz- Auction. Beim Rittergute Kötzſchau ſollen in dem ſogenannten As-
penholze eirca 140 Stück geſunde, ſtarke und lang ausgewachſene Stammholzer, größten-
theils Eſchen und Ruſtern, als auch Eichen und Ellern, welche erſtere zu Maſchinen und
Mühlenbauten, ſo wie fur Zeugarbeiter und Stellmacher, ſich beſonders eignen dürften,

Dienstags den 19. November a. e. Vormittags 9 Uhr,
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unter den bekannt zu machenden Bedingungen, einzeln meiſtbietend und gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden. Zahlungsfähige Kaufluſtige haben ſich dazu einzufinden.

(997) Wöhnüungs-Vermiethung. Die zweite Etage meines Hauſes in hieſiger
Gotthardtsſtraße, beſtehend aus 4 Stuben, Kammern, Küche, Waſchhaus c. welche bis
jetzt der Schuldirector Herr Dr. Müller bewohnt, iſt von Oſtern k. J. ab an eine ſtille
Familie zu vermiethen. Darauf Reflectirende wollen ſich wegen der nahern Bedingungen
geneigſt an mich wenden und das Logis in Augenſchein nehmen.

derſeburg, den 7. October 1839. Der Kaufmann C. W. Klingebeil.
(994) Logis-Vermiethung. Ein Logis mit oder ohne Möbels, iſt zu vermie-

then bei dem Nagelſchmiedemeiſter Schmieder.
T J T

a

(978) Logis-Vermiethung. Ein Logis fur einen Gymnaſiaſten, welcher zugleich
die Koſt mit haben kann, ſteht zu vermiethen. Das Nähere iſt zu erfragen beim Herrn
Gaſtgeber Schlemmer im rothen Hirſch.

(1001) Logis-Vermiethung. Jn der Breitengaſſe Nr. 404. iſt ein Logis, be
ſtehend aus Stube, Kammern, Holz- und Torfgelaß, welches ſogleich bezogen werden
kann, zu vermiethen.

(9089) Logis-Veranderung. Daß ich nicht mehr bei dem Schloſſermeiſter Herrn
Klemp am Markte, ſondern im alten Schulhanſe auf dem tiefen Keller wohne, zeige ich
einem hieſigen und auswärtigen Publikum hiermit ergebenſt an, mit der Bitte, mir auch
in meiner jetzigen Wohnung ihr gütiges Zutrauen nicht verſagen zu wollen.

Merſeburg, den 6, October 1839.
Verwittwete Dorothea Klein, verpflichtete Hebamme,.

n

(954) Bollmeyer Comp. in Leiprig,
Markt, Stieglitz Hof,

erlauben ſich ein geehrtes Publikum auf ihr fur dieſe Michaelis- Meſſe complett und
reich aſſortirtes

Modewaaren-Auschnitt-Geschäft
aufmerkſam zu machen, und werden dem ihnen bis jetzt zu Theil gewordenen ehrenvollen
Vertrauen auch fernerhin in jeder Hinſicht zu entſprechen bemüht ſeyn.

Hiermit verbinden ſie die ergebene Anzeige, daß ſie durch vortheilhafte Einkäufe
in den Beſitz einer geſchmackvollen Auswahl

Mousseline de laine Roben und Tucher in allen Preiſen,
breiter engliſcher Thybet in allen Farben, à Elle 9 Gr.,

e 95 ſaächſiſcher do 59 75 v à 95 17 99
und einer reichen Parthie damascirter Thybets zu Mänteln und Kleidern,

gekommen ſind; ſo wie ſie auch ein vollſtändiges Lager der diesjährigen neuſten
Mäntel zur gef. Beachtung empfehlen.

(953) Empfehlung. Mein auf das Neuſte aſſortirtes JAncre- und Cylinderubren- Lager
empfehle ich unter Zuſicherung reeler und billiger Bedienung.

L. Ernſt in Leipzig, Thomasg. Nr. 106.

Die Stutzuhren- Niederlage von L. Ernst
in Leipzig, Thomasg. Nr. 406

empfiehlt die neueſten Pariſer Modells von Pendulen in Bronce, Porcelaine, Paliſſandre
und Alabaſter zu den nur möglichſt billigſten Preiſen.
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(980) Empfehlung. Mit Bezug anf meine früheren Bekanntmachungen zeige ich

hiermit an, daß die engliſchen Schmiede-Steinkohlen nicht allein den Feuerarbeitern, ſon
dern auch den n ne bei Roſtfeuerungen zu ſchneller Kochung und Herſtellung
ſchön roth glühender Plattſtähle beſonders empfohlen werden können und bin ich gern be
reit, über die Vorbereitungen zur Benutzung dieſer Kohlen, Auskunft zu geben.

Der Berliner Scheffel koſtet 13 Sgr. 9 Pf.
Merſeburg, den 5. October 1839. e

Auguſt Nägler, wohnhaft in der Fiſchergaſſe.
(1003) Empfehlung. Die Tuchhandlung von J. G. Reichelt empfiehlt ſich ei-

nem in und auswärtigen Publikum mit einem ſchönen ſortirten Tuchlager, als: Molton,
Flanell, Fries und Friesdecken, alles in guter Qualitat, guter Farbe und vorzuglich bik
liger Preiſe. Sein Gewölbe iſt am Eingange der Oelgrube bei dem Backermſtr. Hofmann.

(979) Empfehlung. Bruchbandagen aller Art, paſſend, dauerhaft und zum billig-
ſten Preiſe empfiehlt

Merſeburg, im October 1839. Friedrich Kleindienſt, Meſſerſchmidt,
Brühl Nr. 273.

(987) Etabliſſements- Anzeige. Bei meiner Ankunft in Merſeburg empfehle
ich mich mit allen Tapezir-Arbeiten, namentlich Aufſtecken der Gardinen nach neneſter
Mode, ſo wie alle Polſter- Arbeiten und Austapeziren der Stuben. Jch werde mich be-
muhen, durch ſaubere Arbeit und reelle Behandlung das Zutrauen eines jeden mich Beeh-
renden mir zu erwerben zu ſuchen. C. H. Bormann, Tapezirer.

Zugleich habe ich ein Geſchaft mit Spiegel-Glaäſern etablirt, die ich in allen Großen
billig verkaufe, ſo wie gebrauchte Meubles kaufe und verkaufe ich fortwährend und ver
miethe dieſelben auch monatlich. C. H. Bormant,im Kohlbachſchen Hauſe auf dem Vorwerk.

(986) Etabliſſement. Das von mir hier neuerbaute Haus Neue Promenade
Nr. 1486., dicht neben dem Schauſpielhaus, und unfern der neuen Poſt, iſt nun vollendet,
und werde ich morgen am 8. October, ſowohl Weinſtube als Weinhandlung unter dem
alten Titel:

zur Rheiniſchen Traube“daſelbſt eröffnen.
Ich habe in dieſem neuen Locale alles aufgeboten, um einen in- und auswartigen

geehrten Publikum fur die Gunſt, welche ſie mir bisher geſchenkt, etwas Gediegenes und An
ſprechendes zu bieten, und hoffe, daß meine Bemühungen freundlichen Anklang finden werden.

Die Localitat iſt in mehrere Abtheilungen eingerichtet, die Bedienung wird prompt
und aufmerkſam ſeyn; dabei iſt für alle mögliche Delicateſſen, ſo wie für ein gutes Beef
ſteak, und andere warme und kalte Speiſen Sorge getragen. Die Hauptſache aber: um
einen civilen Preis ein gutes reines Glas Wein, iſt ganz beſonders von mir beruckſich
tigt worden, und man wird damit zufrieden feyn.

Was meine Weinhandlung ſelbſt anlangt, ſo werde ich nach wie vor beſorgt ſeyn,
meine geehrten Abnehmer in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. Sachkenntniß und Er-
fahrung, ſo wie meine ausgedehnten Verbindungen am Rhein, in Frankreich und Ungarn,
die zum Theil perſönlich in genannten Weinlandern gemachten vortheilhaften Einkäufe,
und ein Lager, welches ich am Rhein ſelbſt mit einem dortigen Geſchaftsfreund unterhalte,
unterſtuützen mich dabei. Jch bitte um die Fortdauer des erwieſenen guütigen Vertrauens,
n er mich bemühen, demſelben durch forgfältige und ſolide Handlungsweiſe ſtets zu
entſprechen.

Hierbei verbinde ich die Anzeige, daß mein Geſchaft in dem alten Locale, Leipziger
Straße Nr. 287., nach wie vor, ganz unverandert unter meiner Firma fortbeſtehen wird.
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Möge noch mancher fröhliche und gemüthliche Wanderer daſelbſt einkehren, und wem es
dort bequemer iſt, der beordere guütigſt ſeine von mir zu entnehmenden Bedürfniſſe daſelbſt.
Doch wunſche ich auch ſehr, daß der Senker, den ich mit ſorgſamer Hand vom alten
Stocke nach der Neuen Promenade verpflanzt, dort feſte Wurzel ſchlagen, und kräftig ge
deihen möge, und vertraue deshalb auf ſo manche freundliche Gönner, die mir ſo oft
ſchon Wohlwollen erwieſen haben.

Halle, den 7. October 1839. G. Rawald.(993) Handlungs- Anzeige. Mein reichhaltiges Lager von Bremer- Cigarren
in vorzuglicher Qualität empfehle zur gutigen Beachtung.

Merſeburg, den 6. October 1839. J. A. Jungmann.Handlungs- Anzeige. Sehr ſchönen fetten Emmenthaler Schw. Käſe empfiehlt

J. A. Jungmann.
(996) Handlungs- Anzeige. Jn ſchönſter Qualité empfing ich ſo eben und offe

rire ganz ergebenſt: beſten Schweizerkäſe, Düſſeldorfer Moſtrich und feinſten Erfurter
Weizengries zu billigem Preis. Außerdem empfehle ich noch einen ganz vorzüglichen
Punſch Syrup, der an reinem Geſchmack ſich ſelbſt empfehlen wird, und einen alten Ja-
maica- Rum zu billigſt geſtellten Preiſen.

Merſeburg, den 7. October 1839. F. A. Müller.
7999) Empfehlung. Aechten Arae de Goa die Bout. 20 Sgr., einen ſehr

ſchönen Würzburger Wein, die Bout. 10 Sgr. empfiehlt die Material Waaren
Handlung von Joſeph Kriegner in Merſeburg.

(1000) Oel-Verkauf. Die Oel-Rafſinerie von Joſeph Kriegner in Mer
ſeburg verkauft beſtes gereinigtes Rüböl im Einzelnen das Quart mit 7 Sgr. im Gan-
zen noch billiger.

(995) Anzeige. Von Haarlemer Blumenzwiebeln in mehrern ſchönen Sor-
ten, bekomme ich in dieſen Tagen Zuſendung, und dies ſchon vorläufig bekannt zu machen
mich beehrend, kann ich mit Preisliſten ſchon von heute an dienen.

Merſeburg, den 6. October 1839. J. F. Grumbach.
(988) Bekanntmachung. Den Cenſiten der hieſigen Pfarre wird hierdurch be

kannt gemacht, daß die ad term. Galli a. e, fälligen Getreidezinſen Montags den 21. und
Dienstags den 22. d. M zu den gewohnten Stunden und an den gewöhnlichen Hebeſtel-
len erhoben werden ſollen.

Neumarkt vor Merſeburg, den 6. October 1839. Eylau, P.
(1004) Einladung. Künftigen Sonntag, als den 13. October wird in Meuſchanu

Concert und Weinleſe gehalten werden. Es ladet hierzu ergebenſt ein
Pohle.

985) Abſchie d. Bei unſerer Abreiſe nach Berlin, ſagen wir unſern Freunden und
Bekannten ein Lebewohl.

Merſeburg, den 7. October 1839. Weißgerbermſtr. Gottlieb H eyne und Frau.

(990) Bekanntmachung. Es wird hiermit bekannt gemacht, daß Donnerstags
den 17. d. M., Vormittags 10 Uhr, in der hieſigen Stadtkirche die dritte kirchliche Jahres-
feier fur die hieſige Bibelgeſellſchaft ſtattfindet, wobei Herr Superintendent Martius
aus Schkeuditz die Predigt halten wird.

Merſeburg, den 7. October 1839.
Das Directorium der Merſeburger Bibel geſellſchaft.
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